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Kindergarten 

Neue Spielgeräte und dritter 
Platz beim Garten-Projekt. Es 
gibt viele Neuigkeiten aus dem 
Honauer Kindergarten.  
 

ab Seite 10

Rückblick Konfi-Camp  

Traditionell waren unsere Konfir-
manden dieses Jahr wieder beim 
Konfi-Camp. Was es von dort 
und aus der Jugendarbeit zu 
berichten gibt erfahren Sie hier.

Seite 8

Vakatur

Was gibt es für uns als Gemein-
de über die „pfarrerlose Zeit“ zu 
Wissen? KGR Schwenk bringt 
Sie auf den aktuellen Stand. 

Seite 14

         THEMA   

Unser Altar



 

Wenn ihr nicht um-
kehrt und werdet wie 
die Kinder,... 
 
Das sagt Jesus zu seinen Jüngern und um 
seiner Rede Nachdruck zu verleihen, ruft er 
ein Kind herbei und stellt es mitten in den 
Jüngerkreis. Aber wie sind denn nun eigent-
lich kleine Kinder? In welcher Weise sind sie 
vorbildhaft für den Weg und die Haltung ei-
nes Christen? Kinder unterscheidet ja man-
ches von Erwachsenen und es lassen sich 
hier einige Dinge auflisten:

 § Kinder sind manchmal ziemlich laut.

 § Kinder können sich einem Spiel mit Leib 
und Seele hingeben.

 § Kinder sind zuweilen rotzfrech.

 § Kinder können sich über ein Geschenk von 
Herzen freuen ohne an Gegenleistungen 
zu denken.

 § Kinder sind klein und schwach und können 
noch nicht so viel.

 § Kinder wollen groß sein.

 § Kinder sind manchmal sehr unbescheiden, 
wenn es um Wünsche geht.

 § Kinder brauchen jemand, der sich um sie 
kümmert.

 § Kinder vertrauen ihren Eltern vollkommen 
und halten sie für unfehlbar.

 § Kinder sind...

Diese Liste könnte man beliebig weiterspin-
nen. Wenn man diese Liste aber in Gedan-
ken fortsetzt, dann wird die Anfrage an Jesus 
noch bedrängender: „Was, Jesus, meinst du 
denn damit, wenn du uns ein kleines Kind als 
Vorbild hinstellst?“Eine kleine Geschichte, 
die ich im Internet gefunden habe, hat mir 
dabei weitergeholfen.

Charles Blondin war ein französischer Seil-
tänzer, der gegen Ende des 19. Jahrhunderts 
seine waghalsigen Kunststücke vor allem in 

 2   Angedacht

Thema „ALTAR“

 4   Nachgeschaut

 4   Hingeschaut

 6   Draufgeschaut

 8   Kinder- und Jugendarbeit

 10   Kindergarten Honau

 12   Kontakte / Gruppen & Kreise

 14   Vakatur

 16   Aus dem Kirchengemeinderat

 18   Kirchenmusik

 20   Seniorenarbeit

 22   Erwachsenenbildung

 23   Freud und Leid

 24   Gottesdienstplan

Inhalt

Vorwort 
In der aktuellen Ausgabe unsres Ge-

meindebrief stehen drei Themen im 

Vordergund:

 § Unser Altar: Unsere Pfarrer beleuchten 

verschiedene Seiten dieses zentralen 

Elements in unsren Kirchen

 § Vakatur: Wir geben Ihnen einen Ein-

blick in den Ablauf und die Organisati-

on unserer „pfarrerlosen“ Zeit.

 § Kinder- und Jugendarbeit: Nicht nur 

die Sommerferien sind mit Zeltlager 

und KiBiWo ein absoluter Höhepunkt 

für viele Kinder und Jugendliche. Auch 

aus dem Kindergarten Honau gibt es 

jede Menge Neues zu berichten.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim L 

esen!
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den USA vorführte. Eine sei-
ner spektakulärsten Aktionen 
war die Überquerung der Nia-
garafälle. Dazu ließ er von der 
amerikanischen Seite auf die 
kanadische Seite ein Drahtseil 
spannen. Unter dem Beifall 
von tausenden Zuschauern 
überquerte er das 340 m lan-
ge Seil nur mit Hilfe einer Ba-
lancierstange. Allein das war 
Charles Blondin nicht genug. 
Eines Tages verlegte er sich 
auf die verrückte Idee ohne 
Balancierstange eine Schub-
karre über das Seil zu schie-
ben. Die Aktion wurde in der 
Presse groß angekündigt und 
noch mehr Zuschauer als 
sonst strömten zu den Nia- 
garafällen, um dieses tollküh-
ne Kunststück miterleben zu 
können. Mit atemlosem Stau-
nen beobachtete das Publikum 
wie Blondin die Schubkarre 
Schritt für Schritt über das Seil 
von der amerikanischen auf die 
kanadische Seite und wieder 
zurück schob. Mit tosendem 
Applaus quittierte das Publi-
kum dieses beispiellose Wag-
nis. Der nächste Akt bestand 
darin, dass er die Schubkarre 
mit Steinen beladen ließ und 
nun überquerte er den Ab-
grund unter den Niagarafällen 

mit dieser schwer beladenen 
Schubkarre. Die Steine wurden 
nach geglückter Tat auf der ka-
nadischen Seite wieder aus der 
Schubkarre ausgeladen und 
der Meister der Seiltänzer rief 
der euphorisch gestimmten 
Menge zu: „Glaubt ihr, dass ich 
es schaffe einen Menschen in 
der Schubkarre heil über das 
Seil zurückzutransportieren?“ 
Die Menge war überzeugt, 
dass Blondin auch das schaf-
fen würde und ermunterte ihn 
lebhaft zur Tat. Daraufhin ant-
wortete Blondin: „Wer wagt es 
sich in die Schubkarre zu set-
zen?“ Da wurde es schlagartig 
still und keiner wollte sich die-
ser Gefahr aussetzen, obwohl 
zumindest theoretisch alle 
überzeugt waren, dass Blon-
din auch das schaffen würde. 
Schließlich meldete sich ein 
kleiner Junge, stieg flugs in 
die Karre und Blondin begann 
mit seinem gefährlichen Werk. 
Am amerikanischen Ufer an-
gekommen stieg der Junge 
aus der Karre wie wenn das gar 
nichts Besonderes gewesen 
wäre. Völlig verdattert fragten 
die Menschen am amerikani-
schen Ufer den Jungen, ob er 
denn keine Angst gehabt hät-
te. Da antwortete der Junge: 

„Nein! Wieso denn auch? Er ist 
doch mein Vater!“ 

So lässt sich Vertrauen be-
schreiben! Dieser Junge hat-
te grenzenloses Vertrauen in 
die Kunst seines Vaters. Kein 
Zweifel trübte sein Herz und 
das Tosen der Niagarafälle 
und der gähnende Abgrund 
konnten ihn nicht schrecken. 
Vielleicht meint Jesus dieses 
grenzenlose Vertrauen in Gott, 
wenn er seinen Jüngern ein 
Kind als Vorbild hinstellt. Diese 
Geschichte soll niemand ent-
mutigen, denn wer kann sich 
schon als „Held des Glaubens“ 
betrachten? Aber Jesus ver-
spricht auch, dass Glaube und 
Vertrauen - und seien sie so 
klein wie ein Senfkorn - wach-
sen können zu beachtlicher 
Größe. Das gibt Hoffnung für 
Zeit und Ewigkeit.

Gebhard Keppeler

··· so werdet ihr 
nicht ins Him-
melreich kom-
men!

(Matthäus 18,3)
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ALTAR
THEMA

Paramente, Altarelemente 
An Altar und Kanzel lassen sich Beobachtungen auch zum Kirchenjahr machen, Dort liegen 
wechselnde Paramente. Paramente werden die Tücher genannt, die oft kunstvoll gewebt und 
verziert sind und den Altar schmücken. Insgesamt werden dafür fünf Farben verwendet. Meist 
sind auch noch wiederkehrende Elemente eingewebt, wie für die Trinitatiszeit eine Ähre, um 
an die Gaben und die Ernte, aber auch an das Abendmahl zu erinnern. 

Weiß: als Symbol des Lichtes in der Weih-
nachtszeit, Osterzeit, an Trinitatis und 
weiteren Christusfesten

Violett:  als Farbe der Buße und der inne-
ren Vorbereitung auf die hohen Feiertage 
in der Adventszeit, Passionszeit, Buß und 
Bettag

Rot: als Farbe des Feuers und des Blutes 
der Märtyrer an Pfingsten sowie Fest- und 
Gedenktagen der Kirche

Grün: als Farbe der Schöpfung und 
der Hoffnung an den Sonntagen nach 
Epiphanias, vor der Passionszeit und nach 
Trinitatis

Schwarz: als Zeichen der Trauer an Kar-
freitag

 

Auch auf dem Altar selbst finden sich 
Elemente, die eine Bedeutung haben. In 
der Mitte des Altars findet sich immer die 
Bibel, aus der in der Regel die Schriftlesung 
gelesen wird. In den biblischen Geschich-
ten begegnet uns Gott und vor allem für 
uns Evangelische ist das Wort und die Bibel 
in unserer Sprache das wichtigste, um Gott 
selber begegnen zu können. Meist steht auf 
dem Altar oder direkt dahinter ein Kreuz, 
das uns an Jesu Tod und Auferstehung für 
uns erinnert. Die beiden Kerzen auf dem Al-
tar symbolisieren das Dasein Gottes, eben-
so wie die Osterkerze. Der Blumenschmuck 
ist Ausdruck der Wertschätzung und 
Freude. Ebenso wie an den wechselnden 
Paramenten kann man am Blumenschmuck 
die Jahreszeit und die Zeit im Kirchenjahr 
gut erkennen – denken Sie beispielsweise 
an den Erntedankaltar, der geschmückt ist 
mit dem, was wir als gute Gabe empfangen 
dürfen.

 Stefanie BauSpieSS
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 Einheitli-
che Paramente 
schmücken das 

Kirchenjahrüber Altar 
und Kanzel - hier am 

Beispiel der Erlöserkirche
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THEMA „ALTAR“

NACHGESCHAUT  

Das Kirchenjahr
In der Grundschule ist es ein 
Thema und auch im Konfirman-
denunterricht gibt es eine Ein-
heit zum Kirchenjahr. Aber wenn 
man einmal selbst überlegt, ob 
man auf Anhieb sagen könnte, 
welchen Sonntag wir gerade 
genau haben, wird es vermut-
lich schon etwas schwieriger! 
Deshalb zum Nachschauen und 
Wiederentdecken diesmal ein 
Blick auf unser Kirchenjahr!

Im Grunde gliedert sich das Kir-
chenjahr nach dem Leben Jesu. 
Durch die Feier der einzelnen 
Tage werden diese für uns im-
mer wieder neu gegenwärtig. 
Wir erleben immer neu, was uns 
Gott durch Menschwerdung 
und Geburt, durch Tod, Aufer-
stehung und Himmelfahrt Jesu 
geschenkt hat. 

Am Sonntag des ersten Advents 
beginnt das Kirchenjahr. Es ist 
die Zeit des Wartens und der 
Vorbereitung, eine Fastenzeit 
und die Zeit der Ankunft Gottes 
auf Erden. Mit dem ersten Ad-
vent beginnt der Weihnachts-
festkreis, der bis Epiphanias, 
dem Erscheinungsfest geht. 

Die Sonntage zwischen Epipha-
nias und Aschermittwoch wer-
den als Sonntage nach Epipha-
nias im Jahreskreis bezeichnet 
und werden durchgezählt als 
Sonntage nach Epiphanias bis 
Septuagesimae (70) und Sexa-
gesimae (60). Diese beiden 
Sonntage sind der drittletzte 
und der zweitletzte Sonntag vor 
der Passionszeit. Ihre Namen 
erklären sich durch die Zahl 
der Tage (70 und 60), die noch 
bis zum Ostersonntag verblei-
ben. Der nun folgende Sonntag 
Estomihi ist der letzte vor der 
Passionszeit. Sein Name kommt 

vom dritten Vers des Psalms 31: 
„Sei mir ein starker Fels …“, das 
auf lateinisch „esto mihi in lapi-
dem fortissimum“ heißt. Ebenso 
erklären sich die meisten Na-
men der Sonntage, die jeweils 
auf einen Vers eines Psalmes 
zurückgehen, der in der Regel 
auch der Wochenpsalm ist. 

Mit dem Aschermittwoch be-
ginnt der Osterfestkreis, der 
bis Pfingsten geht. In der Pas-
sionszeit zwischen Aschermitt-
woch bis Karfreitag wird in der 
Regel auf das Singen des „Ehre 
sei dem Vater“ nach dem Psalm 
verzichtet, um sich die Leidens-
zeit Jesu noch spür- und hör-
barer zu machen. Häufig wird 
auch von Gründonnerstag an 
die Osterkerze nicht mehr ent-
zündet und an Karfreitag der Al-
tar abgeräumt bis auf die Bibel, 
das Kreuz und einen Dornen-
schmuck. Ostern ist das höchs-
te Fest im Kirchenjahr, weil wir 
dort Jesu Gang ans Kreuz und 
seine Auferstehung feiern. Je-
der Sonntag ist im Grunde eine 
Wiederholung dieser Osterfei-
er. Die Osterzeit beginnt mit 
der 40tägigen Fastenzeit. Sie 
beginnt mit dem Aschermitt-
woch und erreicht ihren Hö-
hepunkt in der Karwoche, die 
mit dem Palmsonntag beginnt. 
Am Gründonnerstag feiern wir 
die Einsetzung des Abendmahls 
und an Karfreitag denken wir 
an Jesu Tod am Kreuz für uns. 
40 Tage nach Ostern feiern wir 
Himmelfahrt und 50 Tage da-
nach Pfingsten.   

Mit der Zeit nach Pfingsten be-
ginnt die längste Zeit im Kir-
chenjahr, die Trinitatiszeit. In ihr 
werden die Sonntage durchge-
zählt bis zu den letzten Sonnta-
gen im Kirchenjahr, wovon der 

letzte Sonntag im Kirchenjahr, 
der Ewigkeitssonntag, immer 
der Sonntag vor dem ersten 
Advent ist. An diesem Sonntag 
wird in den meisten Gemeinden 
der im diesem Jahr Verstorbe-
nen gedacht und im Gottes-
dienst ein Licht für sie entzün-
det sowie ihr Name verlesen. 

Sollten Sie im Gottesdienst ein-
mal nicht ganz genau wissen, 
um welchen Sonntag es sich 
genau handelt und Sie haben 
zufällig keinen Gemeindebrief 
zur Hand – schlagen Sie doch 
einmal im Gesangbuch die 
Nummer 838 auf! Dort werden 
Sie den liturgischen Kalender 
finden, der die Sonntage nennt 
und auch jeden vorgeschlage-
nen und festgelegten Predigt-
text, den Wochenpsalm und das 
Wochenlied enthält! 

                Stefanie BauSpieSS
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DRAUFGESCHAUT

Flüchtlinge
Drei Jahre ist es her, dass die Punkband „Die To-
ten Hosen“ dieses Lied veröffentlicht hat. Heute 
ist es aktueller denn je. Was sie schildern, haben 
wir inzwischen im Fernsehen und den Zeitungen 
mehr als einmal gelesen, gesehen und gehört. 

Das Thema unserer Kategorie „Nachgeschaut“ 
und „Hingeschaut“ ist diesmal das Kirchenjahr 
und der Altar. Ein Altar, auf dem ein Kreuz steht, 
um uns zu erinnern, dass Gott Menschen zuein-
ander bringt. 

Wir als Team des Gemeindebriefs wollen die-
ses Mal zum ersten Mal mit unserer Kategorie 
„Draufgeschaut“ das machen, wofür wir sie ge-
gründet haben: Wir wollen drauf schauen, was in 
unserer Welt gerade passiert und als Christen et-
was dazu sagen. So versuchen wir nun das erste 
Mal in dieser Ausgabe, Gedanken zu formulieren, 
die ein Gespräch eröffnen wollen. Gerne würden 
wir mit ihnen direkt ins Gespräch kommen oder 
sie zum Nachdenken anregen!

Als ich das Lied zum ersten Mal gehört habe, 
bin ich zusammengezuckt, bei der Zeile: „Denn 
die Patrouillen werden sie aufgreifen, um sie in 
unserem Auftrag zu deportieren“. Wie verhalten 
wir uns eigentlich dazu, dass Menschen aus ih-
rer Heimat flüchten und alles aufgeben? Als Ge-
meinde, als Christ, als Mensch?

Im Alten Testament ist der Schutz der Fremd-
linge den Israeliten direkt aufgetragen. So liest 
man im 5. Mose 10,17ff: „Denn der HERR, euer 
Gott, ist der Gott aller Götter und der Herr über 
alle Herren, der große Gott, der Mächtige und 
der Schreckliche, der die Person nicht ansieht 
und kein Geschenk nimmt und schafft Recht 
den Waisen und Witwen und hat die Fremdlinge 
lieb, dass er ihnen Speise und Kleider gibt. Dar-
um sollt ihr auch die Fremdlinge lieben; denn ihr 
seid auch Fremdlinge gewesen in Ägyptenland.“ 
Gott erinnert die Israeliten daran, dass sie selber 
Flüchtende waren, dass sie auf Aufnahme und 
Gnade angewiesen waren. 

Auch im Neuen Testament wird bspw. im 2. Kapi-
tel des Epheserbriefes darauf hingewiesen, dass 
wir nur durch Jesus nicht mehr nur Gäste im 
Hause Gottes sind (Eph 2,19).

Unten im Hafen setzen sie die Segel

Fahren hinaus aufs offene Meer

Zum Abschied winken ihre Familien

Schauen ihnen noch lange hinterher

Und das Wasser liegt wie ein Spiegel

Als sie schweigend durchs Dunkel ziehen

Kaum fünfzig Meilen bis zum Ziel

Das so nah vor ihnen liegt

Sag mir, dass das nur ein Märchen ist

Mit Happy End für alle Leute

Und wenn sie nicht gestorben sind

Leben sie noch heute

Sie kommen zu Tausenden, doch die Aller-
meisten

Werden das gelobte Land niemals erreichen

Denn die Patrouillen werden sie aufgreifen

Um sie in unserem Auftrag zu deportieren

Und der Rest, der wird ersaufen

Im Massengrab vom Mittelmeer

Weil das hier alles kein Märchen ist

Kein Happy End für all die Leute

Und wenn sie nicht gestorben sind

Sterben sie noch heute

Europa, Die Toten Hosen, aus dem Album: 
Ballast der Republik, 2012
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Heimat haben wir vielleicht in unserem Haus, in unserem 
Ort und in unserem Land. Und dennoch sind wir als Glau-
bende nicht durch unseren eigenen Verdienst die Kinder 
Gottes. Wir sind eingeladen und aufgenommen, weil Gott 
uns bei sich haben will. Gott will vom Volk Israel, dass sie 
den Fremdlingen Speise und Kleider geben. Ich bin mir si-
cher, dass er von uns nicht nur will, dass wir aufgreifen 
und deportieren, oder dass wir die Augen schließen, wenn 
Menschen ertrinken.

Es wird nie einfache Lösungen geben, und keiner von uns 
kann allein – und wahrscheinlich können nicht einmal wir 
alle zusammen Frieden schaffen. Kein Happy end, wie die 
Toten Hosen singen. Aber vielleicht können wir einander 
neu begegnen. Jemandem Kleidung und Speise geben, 
wie es das Alte Testament fordert, heißt vielleicht auch 
manchmal, jemandem ein Lächeln schenken, ihm ohne 
Angst und Vorurteile zu begegnen. Ihm eine Chance ge-
ben, sein Leben neu zu beginnen. Wir finden keine ein-
fache Lösung, deswegen schließe ich diesen Artikel auch 
nicht mit einem Lösungsvorschlag, sondern mit dem 
Gedanken an die Familien, die ihren Angehörigen hoff-
nungsvoll und vielleicht verzweifelt hinterherwinkten. Es 
gibt nichts so Großes, was uns so sehr voneinander un-
terscheidet, dass es gerechtfertigt wäre, wegzuschauen.

Um die Bedeutung der Flüchtlingsthematik zu unterstrei-
chen, gestalten wie am 20. September um 11 Uhr in der 
Johanneskirche einen Gottesdienst zum Thema „Flücht-
linge“. An diesem Tag wird im ganzen Kirchenbezirk der 
Flüchtlinge gedacht und ein gemeinsames Fürbittengebet 
in den Gottesdiensten gesprochen. Herzliche Einladung, 
in den Gottesdienst zu kommen!

 Stefanie BauSpieSS
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Rückblick 
Konficamp
 
WELCOME! Unter diesem Titel 

stand in diesem Jahr das Kon-

ficamp an der Dobelmühle. Ein 

großer Teil der Konfis aus der 

Nord- und Südgruppe ist vom 

10.-12- Juli für ein Wochen-

ende aufgebrochen, um in 

das neue Konfijahr zu starten. 

Zwar haben wir uns als Gruppe 

auch schon seit den Pfingstfe-

rien getroffen, aber wie jedes 

Jahr ist es ein wunderschönes 

Erlebnis mit fast 500 anderen 

Konfis, Konfibegleitern und 

dem Team des ejr die Tage an 

der Dobelmühle zu verbringen. 

Auch dieses Jahr gab es ein tol-

les und abwechslungsreiches 

Programm, von Theaterfesti-

val, über Musik, verschiedene 

Workshops und Zeit zum Ba-

den, bis zu Klettern und Spie-

len. Auch in den Kleingruppen 

der Gemeinde haben wir im-

mer wieder Zeit verbracht und 

konnten uns so näher kennen-

lernen und zum Beispiel her-

ausfinden, welche bisher un-

entdeckte Gaben der eine oder 

die andere so hat! Das Thema 

„Welcome“ ist aus der Jahres-

losung entstanden „Nehmt ei-

nander an, wie Christus euch 

angenommen hat, zu Gottes 

Lob.“ Einander annehmen ist 

nämlich häufig leichter gesagt 

als getan! Aber zu beobachten, 

wie an einem Wochenende aus 

15 Konfis (inklusive einem Gast 

aus Holzelfingen) eine Gruppe 

wird, die es schafft, auch klei-

nere Wasserattacken gut mit-

einander zu klären, ist immer 

wieder faszinierend! 

Bis zur Talentshow haben sich 

vier unserer Konfirmandinnen 

sogar mit einem einstudierten 

Tanz auf die Bühne gewagt! 

Das Wetter hat mitgemacht, 

so dass man viel Zeit am und 

im See verbringen konnte. Am 

Samstagabend hat am See 

auch das Abendgebet stattge-

funden, das sehr stimmungs-

voll war und immer ein ganz 

besonderer Abschluss ist. 

Die „Welcome-Band“ hat so-

wohl die Abendgebete als auch 

den Gottesdienst begleitet und 

auch hier für viele Konfis einen 

ganz neuen Zugang zu Gottes-

dienst und Gebet ermöglicht. 

Ein besonders herzlicher Dank 

gilt hier unseren Konfibegleite-

rInnen, die sich das Wochen-

ende Zeit genommen haben, 

um die Konfis zu begleiten, mit 

ihnen ins Gespräch zu kom-

men und einfach für sie da zu 

sein! Vielen Dank Cecile, Lisa, 

Louisa, Daniel, Eric und Markus! 

Ich hoffe, euch Konfis und 

Konfibegleitern hat es eben so-

viel Spaß gemacht wie mir an 

diesem Wochenende mit euch! 

Ich freue mich auf das Jahr mit 

euch! Am 16. September um 

14.30 Uhr treffen wir uns das 

erste Mal nach den Ferien wie-

der im Gemeindehaus Unter-

hausen! 

eure pfarreri, Stefanie BauSpieSS
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Mitarbeitertag
Ein Besen, das gemeinste Spiel 
der Welt, Ligthpainting, Sofas-
piel, Empathie, Schlangenfan-
gen, Impulskarten, Wer-bin-ich?, 
Spiegel-Ich, Geschichtenpuzzle 
oder …?

Wenn du all das schon kennst, 
dann ist dieser Tag für dich viel-
leicht trotzdem genau das Rich-
tige!

Wir vom Kinder- und Jugend-
ausschuss laden Dich ganz 
herzlich ein! 

Zu einem Tag, an dem wir Spiele 
ausprobieren wollen, Methoden 
kennenlernen und darüber ins 
Gespräch kommen. Dazu be-
kommen wir Unterstützung von 
Dr. Thorsten Ebinger, einem Ex-

perten, der Jugendmitarbeiter, 
Diakone und Pfarrer ausbildet 
und ganz viele dieser Ideen, Me-
thoden und Spiele selber aus-
probiert hat und weiß: Damit 
wir Kinder und Jugendlich dazu 
begeistern können, müssen wir 
selbst die Freude am Spielen und 
Ausprobieren wieder entdecken! 

Am 28. 11. 2015 um 11.00 Uhr 
sind alle Jugendmitarbeiter 
von der Kinderkirche, über die 
Jungscharen, Konfibegleiter, 
grupo loco, T4C … also alle, die 
in unserer Gemeinde mit Kin-
dern und Jugendlichen zu tun 
haben, herzlich eingeladen, 
an diesem Tag teilzuhaben!  
 

Wir werden in Kleingruppen 
Methoden kennenlernen und 
ausprobieren, Material sichten 
und selber ausprobieren! Die 
Teilnahme ist kostenlos, da wir 
aber ein gemeinsames Essen 
vorbereiten, bitten wir euch um 
Anmeldung! 

Entweder direkt bei Pfarrerin 
Stefanie Bauspieß (stefanie.bau-
spiess@elkw.de) oder über eure 
jeweilige Jugendgruppe! Wir 
werden euch auch noch per Mail 
genaue Infos zukommen lassen. 
Ganz herzlich sind auch alle an-
gesprochen und eingeladen, die 
neu in die Arbeit der Gemeinde 
einsteigen oder reinschnuppern 
wollen! Wir freuen uns auf euch! 

 Stefanie BauSpieSS

9. – 13. September 2015 

Kinder-Bibel-Woche 2015
auch dieses Jahr wollen 

wir wieder FÜNF Tage KiBi-
Wo erleben. Dazu laden wir 

alle Kids von 5 bis 12 Jahre ein. 

Vom 9. bis 12. September (Don-
nerstag bis Samstag) erwarten wir 
euch im Gemeindehaus Unterhau-
sen jeweils von 14 bis 17 Uhr. 

Am Sonntag, 13. September feiern 
wir um 10:30 Uhr gemeinsam einen 
Familiengottesdienst im Kirchhof 
der Johanneskirche (bei schlechtem 
Wetter in der Kirche). Hierzu ist die 
ganze Gemeinde herzlich eingela-
den.

Die KiBiWo steht dieses Jahr unter 
einem ganz neuen Thema:  „Freunde 
fürs Leben“. Dabei machen wir uns 

zusammen mit David und Jonathan 
auf die Reise. Außerdem bekommen 
wir Besuch von ganz, ganz weit weg 
- mehr wird jetzt aber noch nicht 
verraten...

toBiaS Burger

KINDER- & JUGENDARBEIT WOCHE DER DIAKONIE



Neuigkeiten  aus dem Ev. Kindergarten Honau

„Alles neu macht der Mai“...... 
oder auch der Juni- was die 
neuen Spielgeräte des Kin-
dergartens angeht! Lange 
mussten sich die Kindi-Kin-
der gedulden, den Arbeitern 
zuschauen, wie diese gesägt 
und gebaut , geschliffen und 
gestaltet haben. Schließlich 

wurde am Sommerfest Ende 
Juni  die erste Kletter-Anlage 
eingeweiht,  gut eine Woche 
später dann auch die zweite 
Spielanlage im vorderen Be-
reich des Gartens. War das 
eine Freude! Und ist das ein 
schöner Anblick, wenn man 
nun am Honauer Kindergarten 

vorbeispaziert: die dicken  
Robinienholz -Stämme, 
die zu einem Spielhaus 
hinführen, regen zum Klet-
tern an und erwecken si-
cher auch bei manchem 
Erwachsenen die Spiel- 
und Kletter-Lust (siehe Ti-
telseite). Täglich wuseln 
und klettern nun also die 
Kindergartenkinder und 
auch die Kinder aus der 
Kleinkindgruppe im Garten 
rum und haben sichtlich 
Spaß an den neuen Gerä-
ten, die mit Unterstützung 
der Gemeinde Lichtenstein 
finanziert wurden. 

Das Betreuungsteam in 
der Kleinkindgruppe hat 
sich auch nochmals neu 
zusammengefügt: bereits 
seit einem Jahr arbeitet 

Constanze Brockel aus Ho-
nau als Zweitkraft mit. Sie ist 
verheiratet, hat zwei Töchter 
und  hat von 2010 bis 2013 
bereits beruflich Erfahrungen 
im Kleinkindbereich gesam-
melt und auch eine Zusatz-
qualifikation in diesem Be-
reich erlangt. Anschließend 
war sie bei der Stadt Reutlin-
gen beschäftigt, bevor sie in 
unsere Einrichtung gewech-
selt hat. Ihr Arbeitsumfang 
beträgt 50 %, ebenso wie bei 
Sandra Brandt: sie ist die Drit-
te im Betreuungsteam und 
seit Anfang Juli in der Klein-
kindgruppe tätig. Auch sie ist 
verheiratet, hat Zwillinge und 
wohnt mit ihrer Familie in Un-
terhausen. Nachdem sie vor 
16 Jahren ihr Anerkennungs-
jahr hier im Kindi bei Susanne 
Kromer gemacht hat, führten 
ihre beruflichen Wege erst 
nach Münsingen, wo sie viele 
Jahre die Leitung des Kinder-
gartens hatte. Dass sie nun 
wieder in Honau gelandet ist, 
freut sie- und sie fühlt sich, 
ebenso wie ihre beiden Kol-
leginnen wohl, im Team und 
in der gesamten Einrichtung.
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Eine besondere Auszeichnung 
hat das Garten- Projekt un-
seres Kindergartens erlangt: 
Am 20. Juli 2015 wurden die 
besten Ideen, Konzepte und 
Projekte des Ideenwettbe-
werbs „Kleine HeldeN! setzen 
Zeichen“ im Rahmen einer 
feierlichen Preisverleihung im 
Hospitalhof Stuttgart ausge-
zeichnet. Die besten Wettbe-
werbsbeiträge zur Nachhal-
tigkeit im Elementarbereich 
wurden vorgestellt, und unser 
Kindergarten war unter den 
Preisträgern!

Umweltminister Franz Unter-
steller MdL richtete sich mit 
seinem Grußwort nochmals 
an alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer des Wettbewerbs 
und stellte deren besonderes 
Engagement heraus. „Wenn 
wir unseren Kindern die rich-
tigen Denkanstöße und den 
nötigen Raum zum Gestalten 
und Nachdenken geben, kön-
nen sie sich zu Impulsgebern 
einer lebenswerten und ge-
rechten Zukunft entwickeln“, 
sagte Untersteller. Die Lan-
desregierung lege daher gro-

ßen Wert auf die Bildung für 
nachhaltige Entwicklung der 
Drei- bis Sechsjährigen.

Susanne Kromer und Jeanette 
Sommer (Elternverteterin und 
engagierte „Gärtles-Mama“) 
fuhren nach Stuttgart und 
nahmen den 3. Preis in der Ka-
tegorie „Nachhaltiger Garten“ 
entgegen: Die 250 € werden 
in irgendeiner Form im Rah-
men des Garten-Projekts ein-
gesetzt.

franziSka kromer

CVJM-Zeltlager 2015

„Westernlager“
Pünktlich zum Ferienbeginn 
folgten 82 Goldgräberinnen 
und Goldgräber dem Ruf in 
den Wilden Westen zum CV-
JM-Zeltlager nach Münsingen.

Terry entdeckte tatsächlich im 
Morgengrauen das erste Gold 
und sein Freund Buddy hatte 
sogleich eine Dynamitstange 
parat. Nach einer lauten Spren-
gung, stellte sich Münsingen 
als vielversprechende Gegend 
heraus und so bauten als erstes 
unsere Westernstadt auf. Leider 
gab es zwischen den Freunden 
gleich den ersten Streit um die 
ersten Goldfunde und der Re-
ferent musste schlichtend ein-
greifen, indem er die Paralle zu 
Jakob und Esau zog.

Alle begaben sich dann auf die 
Suche nach Gold und sammel-
ten im Stadtspiel bei kniffligen 
Aufgaben möglichst viele Gold-
nuggets ein. Ihre Sammlung 
legten sie beim Saloon-Wirt Mo 
in den riesigen Tresor. 

Auch der einsetzende Regen 
am Samstagmorgen konnte die 
Stimmung nicht trüben und in 

zahlreichen Workshops wur-
den Dinge fürs tägliche „Wes-
tern“- Leben hergestellt, darun-
ter Cowboy- Halstücher, kleine 
Lederbeutel für das Gold, ge-
strickte Armbänder, Lampions 
für dunkle Nächte und allerlei 
Kreatives aus Holz. Außerdem 
konnte man seine tänzerischen 
Fähigkeiten im Western-Tanz 
ausbauen.

Nach dem Mittagessen ging es 
mit der Geschichte weiter:  Der 
Tresor wurde unbemerkt ge-
leert! Das ganze Gold war weg! 
Schon stand die nächste Rau-
ferei im Saloon an, doch auch 
diesmal hatte der Referent die 
passende Geschichte dabei: 
Der verlorene Sohn, der auch 
alles verloren hatte.

Doch im Saloon hatten die drei 
Dauergäste alles beobachtet: 
Der Wirt war mit dem Gold auf 

und davon! Nichts wie hinterher 
und ab zu den Wasserspielen!

Tatsächlich wurde das Gold 
wiedergefunden, so dass am 
Abend ein großes Fest stattfin-
den konnte. Nach den gemein-
samen Vorbereitungen gab es 
eine Party mit Stockbrot, Cock-
tails, Tanz, Musik und viel Spaß.

Am Sonntag feierten wir noch 
einen gemeinsamen Gottes-
dienst. Leider geht auch das 
schönste Zeltlager mal zu Ende 
und so mussten wir uns nach 
einem leckeren Schnitzel, 
Pommes und Salat- Essen ver-
abschieden um die Heimreise 
anzutreten. 

Nach vier ereignisreichen Ta-
gen bleibt uns - Kindern und 
Mitarbeitern - nur zu sagen: Bis 
zum nächsten Jahr!

BärBel fiScher
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Mesnerinnen
Haben Sie z. B. Fragen zum Blumenschmuck, 
zu den Kirchenbänken o. ä.? Unsere Mesnerin-
nen helfen Ihnen gerne weiter

Galluskirche Honau
Magdalene Eckert
 07129/5347 

Johanneskirche Unterhausen  
Hilda Rau 
 07129/60244

Erlöserkirche Unterhausen
Die Mesnerdienste werden von ehrenamtlichen 
Mesnerinnen und Mesnern übernommen. 
Ansprechpartner ist Pfr. Martin Bauspieß 

Hausmeisterinnen
bei Fragen, die die Gemeindehäuser betreffen

Gemeindehaus Unterhausen, 
Rathausplatz 3 
Hilda Rau 
 07129/60244  
 Mo, Di, Mi und Fr jeweils von     
    09.00 bis 11.00 Uhr 

Gemeindehaus Honau,  
Olgastr. 11
Gudrun Usenbenz 
 07129/3906   0178/2016625 
 Mo. von 10.00 bis 12.00  
    Uhr und nach Vereinbarung

Kirchenpflege
Rathausplatz 3

 § Wenn Sie Spendenbescheinigungen benötigen 

 § oder bei Fragen zum Haushaltsplan

Karin Strycek  
 07129/927649 

 kirchenpflege.unterhausen- 
     honau@elkw.de

 Di - Do von 09.30 bis 11.30 Uhr 

Gemeindebüro Unterhausen 
und Honau 
Wenn Sie...

 § Fragen haben 

 § sich näher über unsere Kirchengemeinde 
informieren wollen 

 § eine Patenbescheinigung brauchen 

 § eine Terminanfrage haben 

 § sich in unsere Gemeinde einbringen wollen.... 

Über unsere beiden Gemeindebüros können 
Sie gerne auch Kontakt mit uns aufnehmen und 
Auskunft erhalten: 

Gemeindebüro Unterhausen, Kirchstraße 12 

Ursula Häbe  
 07129/4216     07129/922277

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-nord@elkw.de

 Di, Do u. Fr: 9.30 - 11.00 Uhr 
     Mi: 15.00 - 16.30 Uhr

Gemeindebüro Honau, Schulstraße 17 

Andrea Alle  
 07129/5958    07129/922989

 gemeindebuero.unterhausen- 
     honau-sued@elkw.de

 Mo 16.30 – 18.00 Uhr 
 Do 13.00 – 16.00 Uhr

Pfarrämter
Pfarramt Nord
Kirchstr. 12, 72805 Lichtenstein

während der Vakatur wenden Sie sich bitte an

Lukas Schwenk

  07129/9368983 
  0176/23554223 

Pfr. Frieder Dietelbach

  07129/2245

 
Pfarramt Süd
Schulstr. 17, 72805 Lichtenstein

Bezirk Süd-Unterhausen:
Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Pfarrbezirk Süd-Honau: 
Pfrin. Stefanie Bauspieß

 07129/5958     
 07129/922989

 pfarramt.unterhausen-honau-sued@elkw.de

Vorsitzende der Kirchengemeinderäte
 § Gesamtkirchengemeinde: Lukas Schwenk  
( 07129/9368983 oder 0176/23554223)

 § Unterhausen: Karl-Heinz Hipp ( 07129/5017)
 § Honau: Hermann Kazmeier ( 07129/6586)

KONTAKT
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Kleinkinder
 
Gemeindehaus Unterhausen:  
Eltern-Kind-Gruppe Pinguine I
Dienstag, 9.30 – 11 Uhr

Eltern-Kind-Gruppe Pinguine II
Mittwoch, 9.30 – 11 Uhr

Gemeindehaus Honau: 
Krabbelgruppe Honau
Montags, 10.00.- 11.30 Uhr

 
Kinder & Jugendliche

sofern nicht anders angegeben im  
Gemeindehaus Unterhausen

Mädchenjungschar Eichhörnchen 
6 - 8 Jahre 
Freitag, 14:30 - 16:00 Uhr

Mädchenjungschar Freche Mädchen 
9 - 11 Jahre 
Freitag, 14:30 - 16:00 Uhr

Mädchenkreis Speakers Corner
ab 12 Jahre 
Freitag, 18:30 - 20:00 Uhr

Mädchenjungschar Himmelstürmer
Dienstag, 18:00 - 19:00 Uhr
Gemeindehaus Honau

Bubenjungschar
6 - 11 Jahre 
Donnerstag, 17:30 - 19:00 Uhr

Jungschaft Weiße Rose
ab 12 Jahre 
Mittwoch, 18:30 - 19:30 Uhr 

Jugendkreis Per Sempre
ab 17 Jahre 
Freitag, 20:00 Uhr

Jugendkreis T4C
Samstags, 20-23 Uhr nach Absprache
Gemeindehaus Honau

Kontaktdaten zu allen Ansprechpartnern 

der Gruppe erhalten sie im Gemeindebüro 

bei Frau Häbe und Frau Alle. 

 

Die Jungscharen in Unterhausen werden 

durch den CVJM Unterhausen gestaltet. 

Weitere Informationen dazu unter  

www.cvjm-unterhausen.de

Erwachsene

Missionsfrauenkreis
Dienstag, 14.00 Uhr, Sept.-Ostern

Apis Unterhausen
Sonntag, 18.00 Uhr

Apis Honau
Freitag, 19.00 Uhr, 14-tägig

Männerstammtisch
1. Mittwoch im Monat 

Frauenfrühstück
2x jährlich   

Café am Mittwoch
Honau, 14-tägig 

Frühstücksimpuls Honau 
montalich, wechselnde Wochentage, 9.00-10.30 Uhr

Frauentreff
Donnerstag, 20:00 Uhr, 14-täg. 

Treffpunkt der Frau
montalich, Mittwoch nachmittag

Treffpunkt International
Café Chai, Mittwoch, ab 18:30 Uhr

 
Musik

im Gemeindehaus Unterhausen bzw. Honau

 
Kirchenchor Unterhausen 
Montag, 20:00 Uhr  

Kirchenchor Honau 
Freitag, 20:15 Uhr  

CVJM-Singkreis
Donnerstag, 20:00 Uhr

CVJM-Posaunenchor Unterhausen
Dienstag, 20:00 Uhr  

Posaunenchor Honau
Montag, 20:00 Uhr

     Regelmäßige 
Gruppen und Kreise

KONTAKT



Vakatur in unserer Gesamtkirchengemeinde
Liebe Gemeindeglieder,

Seit der Verabschiedung im 
von unserem Pfarrer Thomas 
Henning am 17. Mai 2015 ist 
die Pfarrstelle Nord in unse-
rer Gesamtkirchengemeinde 
unbesetzt und das wird ver-
mutlich auch die nächsten 
Monate so bleiben. Die ers-
te Ausschreibungsphase ist 
bereits abgeschlossen, ohne 
dass sich ein Pfarrer oder eine 
Pfarrerin auf die Stelle bewor-
ben hat. Deshalb erfolgt eine 
zweite Ausschreibung im Sep-
tember. Sollte auch die zwei-
te Ausschreibung ergebnislos 
verlaufen, wird die Ausschrei-
bung zurückgestellt und die 
Zeit der Vakatur noch einmal 
verlängert. In unserer Würt-
tembergischen Landeskirche 
gibt es derzeit mehr als 100 
unbesetzte Pfarrstellen, sodass 
es für alle Gemeinden nicht 
einfach ist einen neuen Pfarrer 
zu finden. Wir hoffen dennoch 
sehr, eine neue Pfarrerin oder 
einen neuen Pfarrer zum Jah-
reswechsel oder spätestens bis 
Ostern in unserer Gemeinde 
begrüßen zu dürfen.

Um die Zeit der Vakatur gut 
überbrücken zu können hat der 
Kirchengemeinderat zusam-
men mit dem Dekanat Reutlin-
gen einen Vakaturvertretungs-
plan erstellt. In diesem Plan wird 
geregelt, wer welche Aufgaben 
stellvertretend für den Stellen-
inhaber Nord übernimmt und 
welche Aufgaben während der 
Vakatur nicht wahrgenommen 
werden können. Bei der Er-
stellung dieses Planes wurde 
besonders deutlich, dass wir in 
Unterhausen-Honau eine Kir-
chengemeinde sind, so dass 
alle Ortsteile Unterhausen wie 

Honau von der Vakatur glei-
chermaßen betroffen sind.

Viele Aufgaben werden von 
unserem Pfarrerehepaar Bau-
spieß übernommen, die sich 
die zweite Pfarrstelle in unserer 
Gemeinde teilen. Die Vertre-
tung im Pfarramt übernimmt 
Pfarrer Frieder Dietelbach aus 
Holzelfingen und die Kasual-
vertretung erfolgt abwech-
selnd durch die verschiedenen 
Pfarrer des oberen Echaztales 
(Pfullingen, Eningen, Holzelfin-
gen). Viele Gottesdienste wer-
den durch ehrenamtliche Prä-
dikantinnen/Prädikanten und 
Pfarrer im Ruhestand gehalten. 
Auch Ursula Häbe und Andrea 
Alle vom Gemeindebüro sowie 
unsere Kirchenpflegerin Karin 
Strycek sind in die Vertretung 
mit eingebunden. Viele wei-
tere Aufgaben werden außer-
dem durch ehrenamtliche Mit-
glieder in unserer Gemeinde 
übernommen. Ihnen allen gilt 
mein herzlicher Dank für ihre 
Arbeit. Dennoch ist es für uns 
alle nicht möglich, trotz großer 
Anstrengungen, nebenher eine 
ganze Pfarrstelle zu ersetzen. 
Deshalb möchte ich Sie an die-
ser Stelle um Ihr Verständnis 
bitten, wenn nicht alle Dinge 

in unserer Gemeinde wie ge-
wohnt weitergehen. Wenn wir 
zum Beispiel nicht mehr jeden 
Sonntag in allen drei Kirchen 
einen Gottesdienst feiern kön-
nen, der ersehnte Geburtstags-
besuch des Pfarrers in diesem 
Jahr nicht stattfinden kann 
oder die ein oder andere Sache 
im Eifer des Gefechts unter den 
Tisch fällt.

Eine Vakatur ist jedoch keines-
falls nur negativ zu sehen. Sie 
bietet den nötigen Raum, um 
Abstand zum bisher Gewese-
nen aufbauen zu können. Einen 
Abstand, der notwendig ist, 
um wieder offen für Neues zu 
werden. Nur so haben wir die 
Möglichkeit, eine neue Pfarre-
rin oder einen neuen Pfarrer 
mit ihren Ideen und Anregun-
gen in unserer Gemeinde offen 
empfangen zu können. Außer-
dem macht sie uns bewusst, 
was wir in den letzten Jahren 
gemeinsam erreicht haben, 
sodass wir Gott dankbar dafür 
sein können.

Ich möchte mich bei Ihnen al-
len für die Unterstützung und 
Ihr Verständnis in der Zeit der 
Vakatur bedanken.

ihr kgr-VorSitzender  
lukaS Schwenk

Grüß Gott, liebe  
Gemeindeglieder,
für die Vakatur (pfarrerlose 
Zeit) des geschäftsführen-
den Pfarramtes Unterhau-
sen-Nord hat mich Dekan 
Keinath zum Pfarramtsstell-
vertreter benannt. Als Pfarrer 
von Holzelfingen und Ohna- 
stetten habe ich diese Auf-
gabe gerne übernommen. In 
welchen Bereichen bin ich in 

Ihrer Gesamtkirchengemein-
de tätig? Mit Kollegen aus 
dem oberen Echaztal teile 
ich wochenweise die Zustän-
digkeit bei Bestattungen. Au-
ßerdem bin ich bei Dienstbe-
sprechungen dabei, ebenso 
bei Kirchengemeinderatssit-
zungen, halte Kontakt zu den 
Pfarrerkollegen Bauspieß, 
verschiedenen Mitarbeiterin-
nen - Frau Häbe, Frau Strycek, 
Frau Rau, Frau Alle - und den 
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Vorsitzenden der Kirchengemein-
deräte – Herrn Schwenk, Herrn 
Hipp, Herrn Kazmeier; auch für die 
Seniorennachmittage trage ich Mit-
verantwortung. Zwei Trauungen 
durfte ich bisher in Unterhausen 
halten; Hochzeitsjubilare habe ich 
anlässlich ihrer goldenen Hochzeit 
besucht. Etlichen Schülern bin ich 
nicht unbekannt, da ich seit einigen 
Jahren in der Karl-Bröger-Schule 
vier Stunden pro Woche Religions-
unterricht erteile; insofern habe ich 

auch schon manche Schülergottes-
dienste in der Johannes- und Erlö-
serkirche mitgefeiert.

Ich freue mich, auf diese Weise mit 
am Reich Gottes in Lichtenstein 
bauen zu können und wünsche eine 
baldige gute Wiederbesetzung der 
Pfarrstelle. Mit herzlichen Segens-
wünschen

Ihr Pfarrer Frieder Dietelbach

Aufgabenbereich Vertretung

Vertretung im Pfarramt Pfr. Frieder Dietelbach aus Holzelfingen

Geschäftsführung der Gesamtkir-
chengemeinde 

Gesamt KGR-Vorsitzender Lukas Schwenk

KGR-Unterhausen KGR-Vorsitzender Unterhausen Karl-Heinz Hipp

Gottesdienste Erfolgt nach Predigtplan durch das Pfr.ehepaar Bauspieß, Pfr. 
in Ruhestand und Prädikantinnen/Prädikanten

Minigottesdienst Mini Gottesdienstteam zusammen mit Mitarbeiter des EJR

Kindergottesdienste Nord Vorbereitung zusammen mit dem Kindergottesdienstteam 
Honau unter der Leitung von Ehepaar Bauspieß

Konfirmandenunterreicht Pfrin. Stefanie Bauspieß mit Konfi-Mitarbeiter-Team

Trauungen Pfr. Frieder Dietelbach und Pfr. Ehepaar Bauspieß

Kasualien z.B. Beerdigungen Pfarrkollegen aus dem oberen Echaztal 
Wer genau Dienst hat entnehmen Sie bitte dem Amtsblatt 
oder unserer Homepage.

Seniorennachmittage Team Seniorennachmittage zusammen mit Pfr. Dietelbach

Missionsfrauenkreis und ökumeni-
scher Seniorenausflug

Erhalten leider keine Vertretung

Bau- und Verwaltungsausschuss Gesamt KGR-Vorsitzender Lukas Schwenk

Kirchenmusikausschuss Pfr. Dr. Martin Bauspieß

Öffentlichkeitsausschuss  
(Gemeindebrief, Amtsblatt)

Pfrin. Stefanie Bauspieß

Dienst- und Fachaufsicht für die 
Mitarbeiter Nord

Pfr. Frieder Dietelbach

Asylarbeit Ansprechpartner Lukas Schwenk und Pfr. Dr. Bauspieß

Besuche siehe Info auf Seite 19

Auszug aus dem Vakaturvertretungsplan:
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Marmeladegläschen 
sucht Marmelade 
Vom GesamtKirchengemeinderat wurde 
beschlossen, dass die NEUZUGEZOGE-
NEN-Mitglieder unserer Kirchengemeinde 
durch einen kurzen Besuch von Kirchen-
vertretern in Lichtenstein ein Willkom-
mensgruß übermittelt bekommen.

Die Besuche werden von Herrn Pfarrer Dr. 
Bauspieß und mehreren Mitgliedern des 
Kirchengemeinderats durchgeführt.

Beim Besuch gibt es für die NEUZUGEZO-
GENEN einen Brief vom Pfarramt, einen 
Flyer über die Angebote in der Kirchenge-
meinde, den aktuellen Gemeindebrief, eine 
Tafel Schokolade und ein Gläschen selbst-
gemachte  Marmelade. 

Ja und genau in diesem Gläschen selbstge-
machter Marmelade liegt unser Anliegen.

Für diese Begrüßungsaktion benötigen wir 
ca. 80 Gläschen im Jahr und unser Vorrat 
ist zu Ende gegangen.

Wir sind deshalb auf der Suche nach Frau-
en, die uns Marmelade kochen. Die leeren 
Gläschen werden zur Verfügung gestellt.

Wir würden uns sehr freuen, wenn wir auf 
diesem Wege Frauen finden könnten, die 
bereit wären, uns Marmelade zu kochen.

Bitte, rufen Sie an: Waltraud Ruoff, Tel. 
600838,  täglich 8 – 9 Uhr oder per e-Mail: 
ww-lichtenstein@gmx.de

Für Ihre Bereitschaft ein herzliches  
DANKESCHÖN.  

Vertretung Mesnerstelle  
Johanneskirche & Hausmeister-
stelle Gemeindehaus Unterhau-
sen 
In der Ev. Gesamtkirchengemeinde Unter-
hausen - Honau ist die Stelle der Vertretung 
der Mesnerin der Johanneskirche und der 
Hausmeisterin im Gemeindehaus Unterhau-
sen ab sofort neu zu besetzen.

Der Dienstumfang umfasst den Mesner-
dienst an jedem sechsten Sonntag und die 
Urlaubs- sowie Krankheitsvertretung bei den 
Hausmeisterdiensten. 

Zu Ihren Aufgaben gehört das Vorbereiten 
der Kirche für den sonntäglichen Gottes-
dienst, das Betreuen und Unterstützen der 
Gemeinde und des Pfarrers während des 
Gottesdienstes, Reinigungsarbeiten und 
Hausmeisterdienst in der Kirche und im Ge-
meindehaus. 

Die Vergütung erfolgt je nach Aufwand auf 
450,00 € Basis.

Wir freuen uns auf eine(n) engagierte(n) Mit-
arbeiter(in), die/der in der Ev. Landeskirche 
beheimatet ist, selbständig arbeitet und ger-
ne mit Menschen umgeht. 

Der Wohnsitz in Nähe der Johanneskirche 
und des Gemeindehauses wäre von Vorteil. 

Wir bieten Ihnen einen abwechslungsrei-
chen und sicheren  Arbeitsplatz.

Auskünfte erteilt Ursula Häbe 
Tel. 07129/4216 
E-Mail: Gemeindebuero.Unterhausen-Ho-
nau-Nord@elkw.de

Kontaktzeiten:  
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 09.30 
bis 11.00 Uhr und Mittwoch von 15.00 bis 
16.30 Uhr  

Interessiert? Dann freuen wir uns auf Ihre 
aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen.

Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterla-
gen bis zum 10. Oktober 2015 an folgende 
Anschrift:

Ev. Gesamtkirchengemeinde  
Unterhausen-Honau 
Frau Ursula Häbe  
Kirchstraße 12, 72805 Lichtenstein 
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17. Mai | Imressionen 

Verabschiedung 
Familie Henning

AUS DEM KIRCHENGEMEIDNERAT
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KIRCHENMUSIK

Kirchenchor Honau 

Neue Sängerinnen 
und Sänger  
gesucht! 

Der Kirchenchor Honau hat sich für sein 
diesjähriges Konzertprojekt die Advents-
zeit ausgesucht. Am 5. 12. diesen Jahres 
soll deshalb  im Rahmen unseres jährli-
chen Konzertes die Adventskantate  „Nun 
komm, der Heiden Heiland“ für Soli, Chor 
und Orchester von Johann Sebastian Bach 
aufgeführt werden. In dem Konzert, das 
um 19:30 Uhr in der Honauer Galluskirche 
stattfindet, werden außerdem weitere Wer-
ke der geistlichen (adventlichen) Chormu-
sik erklingen, die die Konzertbesucher auf 
die Adventszeit und die nahe Weihnachts-
zeit einstimmen sollen.

Neue Sängerinnen und Sänger sind immer 
herzlich willkommen! Der Kirchenchor Ho-
nau probt immer freitags im Honauer Ge-
meindehaus. Zu den  regelmäßigen Aufga-
ben des Chores gehören die Mitwirkung im 
Gottesdienst, das Singen bei Beerdigungen 
und Trauerfeiern, aber auch Mitgestaltung 
von Festen wie zum Beispiel Geburtstagen. 
Außerdem ist für September ein Ausflug 
nach Horb geplant, wo wir einen Gottes-
dienst mit Pfarrer Michael Keller mitgestal-
ten. 

Benedikt hinger

Thomas-Selle-Ensembles

Jubiläums-Konzerte  
Nach einer außerplanmäßigen, gesundheitlich 
bedingten Pause gehen die Planungen für das 
nächste Konzertprojekt des Thomas-Selle-En-
sembles in die heiße Phase: im Oktober wird das 
25jährige Bestehen des Ensembles gefeiert! Kern 
des Jubiläums sind die Konzerte am Samstag, 
den 24.10.2015 um 19:00 Uhr in der Unterhau-
sener Johanneskirche und am Sonntag, den 
25.10.2015 um 19:00 Uhr in St. Peter und Paul 
in Reutlingen-Storlach. 

Aufgeführt werden als Querschnitt durch unsere 
bisherigen Tätigkeiten mehrere Psalmvertonun-
gen von Heinrich Schütz, die Motetten Te Deum 
laudamus von Henry Purcell und Laudate Do-
minum von Thomas Tallis sowie vom Namens-
geber des Ensembles die Missa für zwei Chöre/
acht Stimmen. Es musizieren Solisten, Chor und 
Orchester des Thomas-Selle-Ensembles, dies-
mal unter der Leitung von Michael Stadtherr. 
Darüber freuen wir uns sehr, ist doch Michael 
Stadtherr einige Zeit der Organist des Ensembles 
gewesen. Mittlerweile hat er sein Kirchenmusik-
studium erfolgreich abgeschlossen, und wir sind 
gespannt auf neue Impulse durch die Nach-
wuchs-Kraft. Auszüge aus dem neuen Konzert-
programm werden schon im Gottesdienst am 
Sonntag, den 11.10.2015 in der Johanneskirche 
erklingen und sollen Lust auf den Konzertbesuch 
machen. Wie immer ist der Eintritt frei; wir bit-
ten um Spenden zur Deckung unserer Kosten.  

für daS thomaS-Selle-enSemBle: wiBke Schmid
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Evangelische Gesamtkirchengemeinde Unterhausen-Honau

Die Proben und Vorbereitun-
gen für das Pop-Oratorium 
„Die 10 Gebote“ sind in vollem 
Gange!

Für unseren Projektchor konn-
ten wir bereits über 30 Sänge-
rinnen und Sänger gewinnen. 
Auch Chöre unserer Gemeinde 
sind Teil des Projektes. Wir hei-
ßen den Singkreis des CVJM, die 
Kirchenchöre Honau und Hol-
zelfingen und den Chor „Cantas“ 
herzlich Willkommen! Somit ha-
ben wir einen stimmgewaltigen 
Chor von über 160 Sängerinnen 
und Sänger. Auch einige unse-
rer Hauptrollen sind mittlerweile 
besetzt.

Ein Projekt dieser Größe ist mit 
vielen Kosten verbunden. Für die 
finanzielle Unterstützung von 
Betrieben aus Lichtenstein und 
Umgebung möchten wir uns 

jetzt schon herzlich bedanken! 
Dank dieser Spenden konnte 
ein Großteil der Noten für die 
Musiker finanziert werden. Den-
noch benötigen wir für die Um-
setzung dieses Projekts weitere 
Spenden, zum Beispiel für Kos-
tüme und Technik. Wenn auch 
Sie dieses einmalige Projekt un-
terstützen möchten, freuen wir 
uns sehr über Ihre Spende! Die 
Kontodaten finden Sie auf Seite 
7 Stichwort „Die 10 Gebote“.

Für weitere Informationen dür-
fen Sie uns gerne kontaktieren. 
Mobil: 0157 84055778 
E-Mail: 10Gebote@web.de

Herzliche Grüße vom Projekt-
team

Lisa Eidt, Michaela Frech, Stefa-
nie Bauspieß, Veronika Kazmei-
er & Simon Biffart

Die 10 Gebote - das Pop-Oratorium

KIRCHENMUSIK

Besuche in der  
Gemeinde
Ein bleibend wichtiges Anliegen sind uns die Be-
suche in der Gemeinde: zu Geburtstagen, zu Ehe-
jubiläen, aber auch dann, wenn irgendwie sonst 
Gesprächsbedarf besteht oder seelsorgerische 
Betreuung gewünscht ist. In der Zeit der Vakatur 
werden wird allerdings nicht alle Besuche, die wir 
sonst durch Pfarrer und Besuchsdienst abdecken, 
leisten können. Deshalb bitten wir Sie, sich ggf. 
selbst zu melden, wenn Sie gerne besucht werden 
möchten (im Pfarramt Süd: 5958).

 
MÄNNER GESUCHT!

Im Projektchor und bei den Solisten freuen wir uns vor 
allem über männliche Unterstützung!

Interessierte dürfen sich gerne beim Projektteam melden.  



„Putzfrauen erzählen…“  
Dienstag, 15. September

Der erste Seniorennachmit-
tag nach der Sommerpau-
se findet am Dienstag, 15. 
September statt.

Zu Gast sind die Mitglieder 
des Generationentheaters 
„mixed pickles“ aus Pful-
lingen. Sie werden uns an 
diesem Nachmittag Sketche 
vortragen.

Das  Generationentheater 
„mixed pickles“ ist als Projekt 
„Theaterwerkstatt der Ge-
nerationen“ im Februar 1998 
entstanden und steht unter 
der Trägerschaft des Bürger-
treffs Pfullingen e. V.

Pfr. Dietelbach wird die An-
dacht halten. 

Wir freuen uns auf einen 
unterhaltsamen Nachmittag. 
Beginn ist um 14.00 Uhr.

„Woran Christen glauben“ 
Café Holzwurm am Ewig-
keitssonntag 
Sonntag 22. November 

Wie im vergangenen Jahr 
wird der ökumenische Seni-
orennachmittag im Novem-
ber am Ewigkeitssonntag 
sein. Bei Kaffee und Kuchen 
laden wir herzlich ein, in Ge-
sprächen, Liedern und der 
Andacht von Pfarrer Dietel-
bach, diesen Gedenktag zu 
verbringen. Musikalisch wird 
der Singkreis des CVJM uns 
mit seinen Liedern erfreuen. 
Beginn ist um 14.30 Uhr.

„Advent, Advent…..“  
Samstag 5. Dezember

Zu einem besinnlichen 
Nachmittag im Advent laden 
wir bei Kaffee und Kuchen 
herzlich ein. Pastorin Sonja 
Mede von der Evange-
lisch-Methodistischen-Kir-
che wird die Andacht halten. 
Beginn ist um 14.00 Uhr

Das Team vom Senioren-
nachmittag freut sich auf 
viele, viele Besucher 

ihr pfarrer frieder dietelBach 
und team

Ökumenische Seniorennachmittage 
im letzten Viertel des Jahres 2015

Zu drei ökumenischen Seniorennachmittagen 
laden wir im Herbst/Winter 2015 ins evangeli-
sche Gemeindehaus Unterhausen herzlich ein.

Missionsfrauenkreis 
Der Missionsfrauenkreis beginnt wieder am 22.September. 
Wie gewohnt fangen wir um 14.00 Uhr an. Zum Auftakt 
gibt es neben der Andacht und einem netten Programm 
Kaffee und Hefekranz. Alle, die sich angesprochen fühlen, 
sind herzlich eingeladen. Wir freuen uns auch auf neue 
Teilnehmerinnen.

Es grüßt Sie Erika Schmid

Vorankündigung
Im Rahmen unseres 120-jährigen 
Jubiläums laden wir sie am Samstag, 
21.November 2015  um 19 Uhr zu 
einem festlichen Abend ins Gemein-
dehaus sehr herzlich ein.

Als Ehrengast wird unter uns sein

Herr Karl-Heinz Stengel, Präsi-
dent des CVJM Gesamtverbandes 
Deutschland.

Wir freuen uns auf diesen Abend und 
die Begegnung mit Ihnen

markuS fetzer, VorStand 
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Ökumenischer Seniorenausflug nach Lan-
genargen, ans Schwäbische Bodenseeufer

Dienstag, 23. Juni 2015:

Einige nette, gemeinsame 
Stunden verbrachten unse-
re Seniorinnen und Senioren 
mit-einander beim diesjähri-
gen ökumenischen Ganzta-
gesausflug. Der Bus brachte 50 
Teilnehmer durch das Schwä-
bische Oberland, entlang an 
Obst- und Hopfenplantagen, 
nach Langenargen an den Bo-
densee.

Nach dem Mittagessen be-
stand die Möglichkeit den Ort 
und die Seepromenade zu er-
kunden, oder von einem Bänk-
chen aus den Blick über das 
Wasser zu genießen, hinüber 
zum Schweizer Ufer.

Auf der Rückfahrt stärkten sich 
die Ausflügler noch in Tettnang 
mit Kaffee und Kuchen oder bei 
einer Portion Eis für die Heim-
fahrt.

Herr Dekan Friedl und Fried-
linde Bertsch freuten sich da-
rüber, dass viele Seniorinnen 
und Senioren, bei ausreichend 
guter Gesundheit, in teilweise 
schon hohem Alter mitfahren 
konnten und dass auch die-
ser Ausflug wieder ein rundum 
schöner und erlebnisreicher 
Tag in fröhlicher Gemeinschaft 
war.

friedlinde BertSch

Herzliche Einladung 
zum Frauenfrühstück
Das nächste Frauenfrühstück findet 
am 14. November 2015 um 09:00 
Uhr im Gemeindehaus in Honau 
statt.

Frau Nicola Vollkommer aus Reut-
lingen liest aus ihrem Buch:

Am Rande der gefrorenen Welt - 
Die Geschichte von John Sperry, 
Bischof der Arktis.

Der junge Marinesoldat John 
Sperry sieht einer gesicherten Zu-
kunft entgegen. Doch er erhält ei-

nen Ruf, der ihn an die eigenen und 
die Grenzen der Welt bringt: Als 
Jäger, Schlittenführer, Pastor und 
später als Bischof der Arktis lebt 
er mit seiner Familie 19 Jahre lang 
unter den Inuit nördlich des Polar-
kreises. Er teilt ihre Not, ihren Hun-
ger und Temperaturen bis minus 60 
Grad. Und er übersetzt die Bibel in 
ihre Sprache, die keine Wörter für 
Baum, Schaf oder Acker kennt – 
und keines für Liebe. Die ergreifen-
de Biografie eines Mannes, der alles 
zurückließ, was er kannte. Unnach-
ahmlich lebendig beschrieben von 
seiner Nichte, Nicola Vollkommer.

renate haux
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Was glauben wir eigentlich?  

Erfahrungen aus der 
ersten „Glaubens-
kurs“-Reihe
Unter dem Motto „Was glauben wir eigent-
lich“ haben wir seit März dieses Jahres eine 
Reihe von Abendveranstaltungen zu The-
men des christlichen Glaubens gestartet. 
In einer Gruppe von ca. fünfzehn Personen 
haben wir uns abwechselnd in den Ge-
meindehäusern in Unterhausen und Ho-
nau getroffen und uns einen Abend mit den 
Grundlagen unseres Glaubens beschäftigt: 
Was ist die Bibel? Was ist die Taufe? Was ist 
das Abendmahl? waren unsere Themen. Am 
letzten Abend der Reihe haben wir uns mit 
der Frage „Was ist die Kirche?“ beschäftigt. 
Dieses Thema möchten wir weiter verfol-
gen. Deshalb laden wir herzlich ein zu einem 
weiteren Abend, am 23. September 2015 
um 19.30 Uhr im Gemeindehaus Honau 
zum Thema: „Kirche und Amt“. Wie im-mer 
wird Pfarrer Dr. Bauspieß einen Einführungs-
vortrag halten, über den wir dann gemein-
sam ins Gespräch kommen können.

Die Erfahrungen der ersten Reihe haben ge-
zeigt, dass sich nur wenige Personen „von 
außen“ haben ansprechen lassen. Darum 
laden wir herzlich ein, dass auch Menschen, 
die bislang nicht dabei waren, zu einem der 
Abende dazu kommen. Wenn Sie selbst ein 
Thema haben, das Sie beschäftigt und zu 
dem Sie gerne einmal einen Abend des Aus-
tauschs hätten, teilen Sie uns bitte Ihre Fra-
gen mit, dann können wir sie in unser Pro-
gramm aufnehmen (über das Pfarramt Süd: 
5958).

der erwachSenenBildungSauSSchuSS

Gebetskreises  
„ora et labora“
Herzliche Einladung zur nächsten Veranstal-
tung des Gebetskreises „ora et labora“ am

Dienstag, 13. Oktober 2015 um 20 Uhr 
im ev. Gemeindehaus in Unterhausen.

Ein spannender Abend steht uns bevor.

Es ist uns gelungen, die Präsidentin des 
Deutschen Institutes für ärztliche Mission 
e.V.  –Difäm-

Frau Dr. Gisela Schneider

für diesen Abend zu gewinnen.

Das Difäm ist eine Organisation für welt-
weite christliche Gesundheitsarbeit. Es setzt 
sich ein für eine Welt, in der Gesundheit 
verwirklicht und Gottes heilendes Handeln 
sichtbar wird.

Besonders bekannt wurde die wertvolle Ar-
beit des Difäm während der großen Ebola 
Epidemie.

Das Difäm ist Träger des Paul-Lechler-Kran-
kenhauses in Tübingen; es ist Mitglied im Di-
akonischen Werk Württemberg.

Frau Dr. Schnei-
der wird uns einen 
Einblick über die 
weltweite Arbeit 
ihrer Organisation 
geben.

Das Opfer an die-
sem Abend soll be-
stimmt sein für die 
Arbeit des Difäm.
Zum Abschluss des 
Abends wollen wir 
Fürbitte halten für 
diese christlich hu-
manitäre Arbeit.

Der Posaunenchor des CVJM Unterhausen 
wird diese Veranstaltung umrahmen.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen

Fritz Banzhaf, Eberhard Vöhringer und  
Dr. Martin Schmid
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Freud und Leid liegen oft nah beieinander. So möchten 
auch wir an die Verstorbenen aus unserer Gemeinde 
denken, aber auch jene nicht vergessen, die neu in unser 
Leben treten oder sich vor Gott die Treue versprechen.

TAUFEN MIT TAUFDATUM
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FREUD UND LEID

Erntedank-Gottesdienste in Unterhausen und Honau
Das Bewusstsein, wie kostbar 
unsere natürliche Lebens-
grundlagen sind, wird immer 
wichtiger. Auch in diesem Jahr 
wollen wir wieder gemein-
sam mit den Kindergarten-
kindern das Erntedankfest 
feiern. Aufgrund des Honau-
er Apfelfestes feiern wir an 
verschiedenen Sonntagen in 
Unterhausen und Honau: Am 

4. Oktober feiern wir um 9.45
Uhr einen „Gottesdienst für
Jung und Alt“ mit dem Kinder-
garten Honau in der Gallus-
kirche. An diesem Tag findet
wie gewohnt im Anschluss
daran das Apfelfest statt. Eine
Woche später, am 11.10. feiern
wir dann um 11 Uhr einen
Familiengottesdienst mit den
Unterhausener Kindergärten

in der Erlöserkirche. Um 9.45 
Uhr findet in der Johanneskir-
che ein musikalischer Ernte-
dank-Gottesdienst mit dem 
Thomas-Selle-Ensemble und 
Pfarrer Pascal Kober statt. Wir 
freuen uns, dass er an die-
sem Tag mit uns Gottesdienst 
feiert. Herzliche Einladung zu 
allen Gottesdiensten! 

           martin BauSpieSS
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GOTTESDIENSTE IN UNSERER GESAMTKIRCHENGEMEINDE

SEPTEMBER - NOVEMBER 2015

Johanneskirche Erlöserkirche Galluskirche

6. September
14. So. n. T.

11:00 Uhr Schloss Gottesdienst im Grünen
Bauspieß / Posaunenchor

13. September
15. So. n. T.

10:30 Uhr                            
Familiengottesdienst zum 
Abschluss der KiBiWo 
Pfrin. Bauspieß & Team

Einladung in die  
Johanneskirche

20. September
16. So. n. T.

11:00 Uhr                                  
Thema Flüchtlinge         
Bauspieß

Einladung in die  
Johannes- und Galluskirche

9:45 Uhr                         
Bauspieß

27. September
17. So. n. T.

9:45 Uhr  Pfr.i.R. Hipp 11:00 Uhr                                    
Pfr. Dr. Bauspieß 

9:45 Uhr                                   
Pfr. Dr. Bauspieß 

04. Oktober
18. So. n. T.

9:45 Uhr                                 
Prädikant Reinhardt

11:00 Uhr    
Prädikant Reinhardt

9:45 Uhr 
Erntedank / Apfelfest
Pfr. Dr. Bauspieß / Kindergarten

11. Oktober
19. So. n. T.

9:45 Uhr                                      
Erntedank  
Pfr. Pascal Kober / Selle-Ensemble

11:00 Uhr 
Erntedank / Familien-GD 
Bauspieß / Kindergärten

9:45 Uhr
Bauspieß 

18. Oktober
20. So. n. T.

                 Einladung in die               
       Erlöser- und Galluskirche        

11:00 Uhr                         
Pfr. Dr. Bauspieß

9:45 Uhr   
Pfr. Dr. Bauspieß 

25. Oktober
21. So. n. T.

9:45 Uhr     
Pfr. i. R. Zeeb                 

11:00 Uhr                    
Prädikant Schneider

9:45 Uhr   
Prädikant Schneider

31. Oktober
Reformationstag

19:00 Uhr 
Pfr. Dr. Bauspieß

1. November
22. So. n. T.

9:45 Uhr                                      
Prädikant Rapp          

Einladung in die  
Johannes- und Galluskirche

11:00 Uhr                          

Prädikant Rapp

8. November
drittletzer So.

9:45 Uhr     
Minifamiliengottesdienst 
Ralf Dörr (ejr), Mini-GD-Team             

11:00 Uhr                     
Prädikant Bögel

9:45 Uhr 
Prädikant Bögel

15. November
Volkstrauertag

9:45 Uhr                                                       
Diakon i. R. Vietense / Männerchor       

Einladung in die  
Johannes- und Galluskirche

9:45 Uhr                        
Pfr. Dr. Bauspieß 

18. November
Buß- und Bettag

19:30 Uhr - Ökumenischer Gottesdienst                                           
Friedl/Bauspieß  

22. November
Ewigkeitssonntag

9:45 Uhr                                                      
Pfr. i. R. Schmidt / Kirchenchor       

11:00 Uhr                    
Pfrin. Bauspieß

9:45 Uhr                    
Pfrin. Bauspieß / Kirchenchor 

 Kindergottesdienst       

     Unterhausen: 11.00 Uhr im Pfarrsaal 

     Honau: 9.45 Uhr 

    mit Abendmahl     

      

 

  mit Taufen  

*bitte achten Sie auf die Aushänge und das Amtsblatt


